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Neu errichteten und von dem Koniglichen
Preußiſchen Hochloblichen Conſiſtorio

des Hertzogthums Magdeburg
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Denen
HochWohl und Wohlgebohrnen, Hoch-Edelge—

bohrnen, HochEdlen, Veſten, Hochund Wohl
gelahrten, Hoch- und Wohlweiſen

Herren,

HER  EN
PRAESIDENTEN,
Sber-Purgermeiſteren,
Rathsmeiſteren,

SVNDICO, ind
KRathmannen

der Stadt Halle,
Jhren allerſeits Hochſt. und Hochgeehrte—

ſten Herren und Patronen,
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denen

Hoch Wohl und Wohlgebohrnen, Hochwurdigem,
Hoch Edelgebohrnen, Hochund WohlEdlen, Ve

ſten, Hoch und Wohlgelahrten, Hoch und
Wohlachtbaren, Herren,

HEN En
DIRECTORIBVS,III—

Vorſtehern und
5

Fchtmannern
58

Derer ſamtlichen Kirchen der Stadt Halle,

Jhren allerſeits Hochſt-und Hochgeehrte.
ſten Herren und Patronen,

dubergeben
Zzu Dero Hohen Vorſpruch, Schutz und

Forderung,
gegenwartige Artickel ihres Witwen und Wahſen-Fiſei,

in gehorſamſten reſpect und Ergebenheit,

Die Kirchen-Bediente der Stadt Halle.

Wir



a aeeeeees Ir Friderich Wilhelm von Gottes Gnaden Konig
in Preußen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil.Gee Romiſchen Reichs Ertz- Cammerer und Churfarſt,
ſouverainer Printz von Oranien, Neufchatel und

Hiermit thun kund und bekennen, daß Wir nachſtehende von denen
Kirchen-Bedienten in Halle, Neumarckt und Glaucha, bey Un erer
Regierung und Conſiſtorio des Hertzogthums Magdeburg uberge oene
und daſelbſt revidirte Articulos eines Witwen-und Wayſen- liſcĩ
krafft dieſes allergnadigſt, auner den 13ten Articul wegen Verſtattung
einer jahrlichen Collecte durch Setzung derer Becken, ſo zuaccordi-
ren bedenckich, confirmiret und beſtätiget haben; Confirmiren und
beſtätigen auch ſothane Articulos aus Landes-Furſtlicher und Epiſco-
paliſcher Macht hiermit und kraft dieſes, und wollen, daß nicht allein
denenſelben in allen ſtoif und unverbruchlich nachgelebet werden, ſondern
auch keiner weder derer jetzo lebenden, noch ſuccedirenden Kirchen Be
dienten ſich davon ausſchlieſſen, und ſich deſſen, was darinnen enthal—
ten, zuentbrechen beſuat ſeyn ſollen; Wie Wir dann die beyden Inſpe-
ctores zu Halle, den Conliſtorial- Rath Francken und den Profetio-
rem Theologiæ Francken, zu Executores dieſes Witwen und Way
ſen-PFiſci allergnädigſt verordnet haden wollen, damit ſie die darzu ge
horige Kirchen. Bedienten jedeamalbey voriauenden Gelegenheiten, bep
ihren WittwenArticum ſchutzen mogen; Sruat inttider Wir auch de
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nen ſamtlichen Kirchen: Collegüs und Obrigkeiten, welche die bey de
nen angezogenen Articuln beniemte funfzehn Kirchen-Bedienungen zu
vergeben haben, hierdurch in Gnaden intimiren und aufgeben, daß ſie,
wann kunſtig eine Vacantz davon ſich ereignet, jedesmahl in Wiederbe—
ſetzung dererſelben, denen neu angenommenen Kirchen-Bedienten, oder
auch, wann einem Emerito ein Subſtitute geſetzet wird, demſelben die
Auflage thun ſollen, auch in denen Beſtallungen mit zu inſeriren haben,
daß ein ſolcher ſich gegenwärtiger Verfaſſung des Witwen und Wah
ſen-Fiſci unterwerffen muſſe; Treulich ſonder Gefehrde, Urkundlich mit
Uuſerm irs Herhogthum Magdeburg verordneten Conſiſtorial-Secret
bedruckt; So geſchehen Magdeburg den sten Junü 1737(L.S.) J. G. von Coccei.

G. VV. Eversmann.
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Articuli des Witwen und WayſenFilei derer
D Kirchen-Bedienten zu Halle.

 Emnach Se. Konigl. Majeſtat in Preußen, Unſer allergnä—
r digſter Konig und Herr, durch dero Hochpreyßl. Regierung
v und Conſiſtorium des Hertzogthums Magdeburg, Dero
51 Glorwurdigſte Konigl. Vorſorge dahin gerichtet ſeyn laſ

Schul-Bedienten Witwen gute Veriäſſungen errichtet werden mogen:
Ein HochEhrwurdiges Miniſterium dieſer Stadt auch, desgleichen die
benachbarten Herren Prediger auf dem Lande, wie nicht weniger die
Herren SchulCollegen auf hieſigem StadtGymnaſio, und die Schul
meiſter in dem Giebichenſteiniſchen Diſtrict, unter ſich verſchiedene Wit
wenCalſlſen vor einigen Jahren bereits aufgerichtet: So haben die Kir
chen-Bedienten in Halle und deren Vorſtadten, gleichfalls dieſe ſehr
heilſame Anſtalt unter ſich ins Werckzurichten, Jhrer allerunterthanig
ſten Schuldigkeit zu ſenn erachtet, und wunſchen dabey von Hertzen, daß
der Gnadenreiche GOtt, welcher ſich in ſeinem Wort ein Schutz-HErr
derer Witwen und Wayſen zu ſeyn erklaret, gegenwartige Verfaſ—
ſung mit vielen Seegen uberſchutten, und ſeinen machtigen Gnaden
Schutz daruber halten wolle, damit derer Halliſchen Kirchen-Bedbien
ten Witwen und Wayſen aus dieſem Fiſco von Zeit zu Zeiten erfreuet
und nach Moglichkeit verſorget werden mogen.

1. Dieweil nun, wie gleich jetzt gemeldet, die Schul. Collegen
auf dem hieſigen Stadt-Gymnauco bereits vor einigen Jahren einen eige
nen WitwenFilcum unter ſich errichtet; Und dann die Cantores in
denen dreyen StadtKirchen zu gleich Schul-Collegen ſind; ſo ſind
dieſelbe, in Erwegung, daß es ihnen zu ſchwehr fallen wurde, in beyde
Wittwen-Calſen jahrlich etwas einzulegen, von dieſen gegenwartigen
Anſtalten ausgeſchloſſen. Es ſind demnach die Membra dieſes gegen
wartigen neuen Witwen und WayſenFiſei folgende:

1. An der Kirche zur Lieben Frauen:
1) Der Organiſt, 2) der Kuſter, z) der Kirch-Huter,

2. An der Kirche zu St. Ulrich:
4) Der Organiſt, 5) der Kuſter.

z. An der Kirche zu St. Moritz:
6) Der Organiſt, 7) der Kuſter.

4. An
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4. An der Schul-Kirche:

8) Des Gymnaſii Bedienter, in deſſen Beſchluß dieſe Kir
che iſt.

5. An der Kirche zu St. Laurentii auf dem NeuMarckt:
9) Der Cantor, 10) Der Organiſt, 11) Der Kuſter.

6. An der Kirche zu St. Georg zu Glaucha:
12) Der Cantor, 13) Der Organiſt. r4) Der Kuſter.

7. An der Kirche zu St. Cyriaci Antonii im Hoſpital:
15) Der Kuſter.2. Ob nun wohl vorjetzo der Kuſter an der Ulrichs-Kirche, die

beyden Cantores und beyden Organiſten auf dem Neumarckt und zu
Glaucha, zu dieſen Anſtalten nicht mit beytreten wollen: Weshalb auch
dieſer funff Perſonen kunfftige Wittwen und Wayſen aus dieſem ge
genwartigen neuen Wittwen und Wayſen Fiſeo nichts zu genießen
haben werden: So ſollen doch bey kunfftig ereignenden vacanten Stel
len, Dererſelben Succeſſores unter der ausdrueklichen condition, daß
fie wurckliche Mitglieder dieſer WitwenSocietæt ſeyn, und die in gegen
wartigen Articuln ſpecſficirte præſtanda præſtiren ſollen, angenommen
werden. Wie denn die Hochpreyßliche Regierung und Conſiſtorium die
ſes Hertzogthums Magdeburg hiedurch unterthänig erſuchet wird, denen
amtlichen Kirchen-Collegiis und Obrigkeiten, welche die in vorherſte
yendem Articul beniemte iunfzehen Kirchen-Bedienungen zuvergeben
haben, zuintimiren und aufzugeben, daß Sie, wenn kunfftig eine Va-
coanz davon ſich ereignet, jedesmal in WiederBeſetzung derſelben de
nen neu angenommenen KirchenBeadienton oder auch, wenn einem
Emerito ein Subſtitute geſetzet wird, demſelben die Auflage thun, und
in dererſelben Beſtallungen mit inſeriren ſollen, daß ſie ſich gegenwar—
tiger Verfaſſung des Witwen und WayſenFiſci unterwerffen muſ—
ſen. Solte auch uber Verhoffen von denen Herren KirchenVorſtehern
und Obrigkeiten, bey ein oder andern Vacanz dieſes auſſer Acht ſeyn
gelaſſen worden, ſo ſoll doch, dem ohngeachtet, der jedesmahlige neue
KirchenBediente ipſo jure, vermoöge des Hochpreyßlichen Conſiſtorii
Confirmation diejer Articuln, kraft dieſes hierzu verbunden ſeyn,
und ohne eintzige Einrede ein Mitglied mit abgeben: Wiedrigenfalls
aber, von denen Gerichten jedes Orts, bey willkuhrlicher Straffe dazu
angehalten werden.
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3. Damit nun zu dieſem neuen Fiſeo ein gewiſſer Grund moge gele

getwerden, ſo iſt per unanimia beſchloſſen worden, daß, ſo bald der Hoch
preyßlichen Regierung vnd Conſiſtorii Confirmation erfolget iſt, ieder
Collega ſo fort innerhalb acht Tagen Zwey Thaler einlegen ſolle. Weil
aber diejenigen, welche kunfftig in dieß Collegium kommen werden, ſchon
einen Grund des kilci vor ſich finden, ſo ſoll ein jedweder dererſelben
Vier Thaler, auf zwey Termine, (nemlich die Helffte gleich bey Antritt
ſeines Ambtes, und die andere. Helffte ein halb Jahr hernach) zum An
tritt erlegen. Ein bloßer Subſtitute ader darfbey Antrit ſeiner Subſti-
tution nicht mehr, als zwey Thaler Antrits-Gelder zahlen; Wenn aber
ſein Emeritus. dem'er ſubſtituiret iſt, ſtirbet, und er das volle Amt an
trit, ſo zahlet er vollends die reſtirende Zwey Thaler AntritsGelder nach.

4. Ferner ſoll jeder Collega zu Ethaltung und Bermehrung dieſes
Fiſci, alle Jahr den 2zten Iunii, als den Tag vor Johannis, Zwey Thal
ler an guter gangbarer Muntze einlegen. Wozu denn auf den 23ten
lIunii dieſes gegenwartigen 1737. Jahres gel. GOtt, der Anfang gemachet
wird. Ein Emaritus zahlet jährlich in die Caſſe nur Einen Thaler
und deſſen Subſtitutus zahlet auch nur Einen Thaler. Wenn
ein Collega den 23. Iunii jedes mahl ietzt bemeldte zwey Thaler, oder
ein Emeritus und deſſen Subſtitute jeder einen Thaler, nicht entrich—
tet, ſo ſoll er zu zwey mahlen, von acht zu acht Tagen, in Gute des—
halb erinnert werden. Zahlet er alsdann noch nicht, ſo muſſen die
beyden Prouiſores bey,dem Herrn Vorſteher des KirchenCollegii,
worunter der Saumige ſtehet, ſich melden, und ſich von der nechſt ve
vorſtehenden Crucis Quartals Beſoldung dieſes Geld gegen Quittung
zahlen laſſen. Deſſen ſich auch keiner von denen Herrn Kirchen Vor
ſtehern, oder andern Obrigkeiten entbrechen wird, weil dieſe articul
ſamtlich von dem Hochloblichen Conliſtorio confirmiret wor—
den. Stirbet nun der Emeritus, ſo genieſſet deſſen Witwe und
Kinder, gleich denen andern Witwen, eine volle portion; Dahingegen,
wenn ein Subſtitutus vor ſeinem Emerito, dem er ſubſtituiret iſt, ſtir-
bet, und eine Witwe mit Kindern, oder alleine eine Witwe hinterlaſſet,
ſo genieſſen dieſelbe, es mag nun die Witwe allein, oder zugleich Kin
der hinterlaſſen ſeyn, nicht mehr, als alljahrlich eine halbe portion,
und hat ſich die Witwe, wenn Kinder da ſeyn, mit denenſelben in dieſe
halbe portion zutheilen, dergeſtalt, daß Sie, die Wirwe, die Halbſcheid,
und die Kinder zuſammen die andere Halbſcheid bekommen.

5. Wenn
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5. GWenn ein Collega per ſucceſſionem adſcendiret, ſo ſol

er ebenfals zur Vermehrung des Fiſci Zwey Thaler binnen halben Jah
res Friſt zu erlegen verbunden ſeyn.

6. Wenn einer von den Collegen ſtirbet, ſo muſſen die ſammt
liche uberlebende Collegen, jedweder Einen Thaler zahlen. Der ober
ſte von denen defſelben Jahres adminiſtrirenden beyden Collegen muß
ſo fort dieſen Thaler bey einem jeden Collegen einfordern, und noch
vor dem Begrabniß ins SterbeHaus gegen richtige Quittung uberlie
fern, damit die Witwe entweder allein, oder wenn ſie Kinder hat,
nebſt denenſelben, dieß Geld zum Begrabniß, und zu einiger Bey
hulte ſo gleich vor ſich brauchen konne.

7. Hiernechſt nun die alljahrliche Austheilung des beneficii aus
dem Witwen Fiſco anbelangend, ſo ſind die rechtmaßigen percipien-
ten davon der verſtorbenen Collegen Witwen; entweder allein, oder,
wenn zugleich Kinder da ſind, diejenigen davon, welchenoch unerzogen
ſind, und das Achtzehende Jahr noch nicht zuruck geleget haben. Die
ſes achtzehende Jahr wird dergenalt ſtricte gerechnet, daß, welches
Kind nur einen Dag uner ſein achtzehendes Jahr alt iſt, ſelbiges von
dieſer verception ausgeſchloſſen ſeyn ſoll. Hinterlaſſet nun ein College
eine Witwe ohne Kinder, ſo bekommt die Witwe alſjahrlich eine volle
portion; Hinterlaſſet äber ein College eine Witwe nebſt unerzogenen
Kindern, es mogen nun die Kinder aus des Verſtorbenen erſterer, oder
letzterer Ehe ſeyn, ſo wird eine portion dergeſtalt unter ſie getheilet,
daß die Witwe die Helſte, und die Kinder zuſammen die andere Helfte
davon jahrlich genieſſon Werrrrerch ver Sonegen Tode die Witwe
auch ſtirbet, oder wieder heurathet, ſo accreſciret denen unerzogenen
Kindern ihrer Mutter Helſte, dergeſtalt, daß alsdann die Kinder eine
volle portion zugenieſſen haben. So bald eine Witwe wieder heu
rathet, ſo horet das benelicium, wenn keine unerzogene Kinder von dem
verſtorbenen Collegen vorhanden ſind, auf. Heurathet aber die Wit
we nicht wieder, ſo genieſſet ſie dieſes beneficium alſjahrlich bis an ih

ren Tod.
8. Die Zeit dieſer perception iſt vræciſe der 23te lunii, oder der

Tag vor Johannis jedweden Jahres. Wobey zu obſeruiren, daß,
wenn der College noch den 22ten lun. und alſo nur einen Tag vor ge
ſetzten termino verſturbe, ſo ſoll ſene Witwe den darauf folgenden
azten lun. die im aten Art. geſetzten zwey Thaler nicht entrichten, und den

B noch



W (io) bſoe
noch das beneficium auf das erſte Jahr alſobald vollig genieſſen.
Solte ein Emeritus jetztbemelten 22 Jun. eines Jahres verſterben, ſo
muß deſſen Subſtitute den 23 lun. aus ſeinem eigenen Beutel zwey
Thaler jahrlich Beytrags-Geld entrichten.

9. Dieweilen aller Aufang ſchwehr iſt, ſo iſt beſchloſſen worden,
daß eine jede Witwe die erſterenſJahre Sechs Thaler zu ihrem jahrli
chen beneticio, oder portion, haben ſolle. So bald ſich aber die
Caſſe in etwas erholet; ſo ſollen die beneficia bey denen kunftigen Wit
wen, ſo viel nur moglich, erhohet werden. Wobry benn zugleich alle
zeit auf die Zahl der Witwen, ob derer viel oder wenig ſind, geſehen
werden muß. Maſſen das Collegium jederzeit nach ihrem Gewiſſen dahin
bedacht ſeyn wird, wie die Austheilung derer beneficiorum anzuſtellen
ſey, ob ſolche, bey weniger Anzahl derer Witwen, zü erhöhen, oder,
bey groſſer Anzahl derer Witwen, zuverringern ſey. Jedoch muß zum
wenigſten ein jahrliches benelicium Sechs Thaler betragen, dergeſtalt,
daß eine. Witwe entweder allein, oder wenn zugleich Kinder da ſind,
nebſt denenſelben zugleich jahrlich Serhs Thaler zum beneñicio bekom
men, und alſo in dem letztern Falle, wenn nemlich nebſt der Witwe zugleich
Kinder da ſind, die Witwe Drey Thaler und die Kinder zuſammen
auch Drey Thaler genieſſen ſollen.

10. Die Witwen, oder Wayſen, ſie mogen in oder auſſerhalb
der Stadt Halle ſich aufhalten, haben ſich jährlich bey denen Pro-
uiſoribns des Fiſci zumelden, welche ihnen jederzeit das benelicium
gegen richtige Quittung, die zugleich von ihren Curatoren oder Tutoren
unterſchrieben ſeyn muß, ohnweigerlich auszahlen ſollen.

11. Wer auſſer dem Collegio in ein ander, Amt, entweder in
Halle, oder an einem andern Orte befordert wird, und zugleich kein
hieſiger Kirchen-Bedienter mehr iſt und bleibet, deſſen Witwe und
Kinder haben von dieſem beneficio nichts zu genieſſen, und was er in
den Witwen-Fiſcum eingeleget hat, das verbleibet dem Fiſco als
eine donatio inter vivos unwiederruflich, immaſſen ſamtliche intereſſen-
ten dieſes alſo unter ſich ver modum pacti feſt beſchloſſen haben.

12. Auf Eines Hochpreyßl. Conſiſtorii hohe zuerwartende Ver
ordnung, ſoll jede von denen im h. 1. beniemten Kirchen jahrlich aus
Jhrem Ærario Einen Thaler, an die Prouiſores des Fiſci auszahlen

laſſen.
13. Desgleichen ſollen auf gleichmaſſige hohe Verordnung, jahr

lich
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lich am andern Pfingſt-Fepertage (oder fals der Bußtag auf die
ſen Tag einfallen ſolte, acht oder vierzehen Tage darauf) die Becken
VWVor- und Nachmittags vor denen vorbemelten Kirchen, wie auch vor
der Zucht-Hauß- Kirche, zu einer freywilligen Collecte geſetzet, und
das eingeworfene Geld, durch den Herrn Paſtorem (als welcher des—
halb jedesmahl erſuchet werden ſoll) jeder Kirche gezehlet, in eine Deute

verſiegelt, und durch den Cuſtodem denen Prouiſoribus des Fiſci
gegen Quittung zugeſtellet werden.14. Wenn eine mildthatige Perſon vine donation oder lega-
tum vor dieſen WitwenFiſcum errichtet, ſo wird ſolches von denen
beyden Prouiſoribus in Empfang genommen, und zum Beſten derer
ſamtlichen Witwen ausgeliehen. Jm Fall auch gleich ein College
behaupten wolte, daß dieſe oder jene donation, oder legatnm, blos
en faueur ſeiner eigenen oder zugleich ſeiner in officio ſuccedirenden Per
ſonen Witwen geſchehen ſey; So wird er dennoch damit gar nicht ge
horet, und ſollen dergleichen beygefugte clauſuln und conditiones,
wenn ſie auch von jemand ſeiner donation oder legato wurcklich an-
nectiret ſind, als null und nichtig angeſehen werden, und von garkei
nem eilect ſehn, vielmehr jede Schenckung oder Vermachtnis dem
gantzen Fiſco zum Beſten angewendet werden; und alle und jede Wit
wen und Wanſen ohne Unterſcheid die davon einlaufenden Intereſſen
genieſſen. Als welches vermoge hoher Confirmation E. Hoch
Preyßl. Conſiſtorii, ſtricte obſeruiret werden ſoll, damit nicht im wie—
drigen Fall colliſiones und Uneinigkeit hiebey entſtehen, und das gan
tze Werck zerruttet werden mage15. Die Gelder des Fürci ſollen niemahls ohne genuoſame Verſiche

rung ausgeliehen werden; Wie dann entweder Gold, Silber-Geſchirr,
gantz Geld, Zinn und Kupfer Geſchirr, (keines weges aber Perlen oder E
delgeſteine, als deren Werth bald ſteigend, bald fallend, noch vielweniger
Betten, Kleider, Muffe und dergleichen verweßliche Sachen) zu Pfandern
augenommen, oder unbewegliche unbeſchwehrte Guther(wobey doch, wenn
es Bauren-Guther das Konigl. Edict de dato Berlin den 8. Octobr.
1726. wegen taxirung der Bauer-Guther ſorgfaltig vor Augen ju ha
ben, desgleichen auf bloße Häuſer, wenn kein Brauen dabey iſt, nichts
geliehen werden ſoll) Gerichtlich zur Aypothec verſchrieben werden ſollen.

B 2 Und—A Dieſer 13 te Artieul ceſſiret. vid. die vorgedruckte Conſiſtorial- Confirmation.
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Und ſoll bey Hyporhecken nicht mehr als der dritte Theil von dem
Werth eines Grund Stuckes, darauf geliehen werden. Zum Exempel,
wenn ein Grund Stucke 6oo. Thaler werth ſeyn ſolte, darfnicht mehr,
als 200. Thaler darauf geliehen werden. Maſſen die Erſahrung leh
ret, daß bey entſtehenden Concurſen viemahls die GrundStucke um
den dritten Theil ihres wahren Werthes loß geſchlagen werden muſſen.
Darneben wenn auf ein GrundStuck geliehen werden ſoll, muß keine
Schuld bereits darauf haften, iondern der Fiſcus muß die erſte Hypotkec

bekommen. Dessgleichen muß das Eheweib des Schuldners Ge
richtlich ſich zur Selbſt Schuldnerin cum autoritate eines a parteGericht
lich beſtatigten Curatoris (deſſen wirckliche Gerichtliche Beſtellung wohl
zu unterſuchen) mit conſtituiren, und ihr Vermogen mit zum Unter—
pfand einſetzen, auch allen ihren Weiblichen Wohlthaten, dem bene-
ficio SCii Vellejani, der Auth. Cod. Si qua Mulier &c. gebuhrend
renunciiren, auch weder ihr Eingebrächtes, noch Gegenvermachtniß,
oder portionem ſtatutariam aus ihres Mannes Vermogen ehe prœ—

tendiren, bis der WitwenFiſcus wegen des geliehenen Capitals, In-
tereſſe und Unkoſten vollig befriediget worden. Wenn auch ein Mann,
oder eine Ehefrau auf Mobilien etwas borgen will, muß allezeit dem
andern Ehegatten, davon Nachricht ertheilet werden, und derſelbe re-
ſpectiue cum Curatore darin conſentiren. Uberhaupt aber ſollen die
Prouiſores von denen ausgeliehenden Geldern die lntereſſen jedes Jahr
richtig eincaſſfiren, und denen Schuldnern nach Verlauf des Jahres,
nicht langer, als vier Wochen, Friſt laſſen. Wiedrigenfals muſſen die
Prouiſores, wenn ſie hierunter ſaumig ſind, davor haften. Sobald nun
ein Capital geſuchet wird, ſollen die Prouiſores durch ein umlaufendes
Schreiben ſolches dem Collegio kund thun, da denn ein jeder ſein
Votum ſchriftlich dabey ſetzen ſoll, und wenn die meiſten Vota in die
Ausleihung conſentiren, kan ſolche, ehe aber nicht, von denen Proui-
ſoribus geſchehen. Wie denn uberhaupt nichts von Gelde oder brief—
lichen Urkunden, aus dem Behaltniß des Fiſci, ohne Vorwißen des
gantzen Collegii, genommen werden darf.

16. Ein guter eichener oder ſonſt wohl verwahrter Kaſten, um da
rinnen den Beytrag einzuſamlen, wie auch die documenta beyzule
gen, welcher mit zwey diuerſen HauptSchloſſern verſehen; desglei
chen zwey Bucher in folio, davon das eine zur Matricul, in welcher

die Collegen ihre Nahmen von Zeit zu Zeit einſchreiben ſollen, das an

dere
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dere aber zur Rechnung uber Einnahme und Ausgabe zugebrauchen,
ſind gleich Anfangs anzuſchaffen. Der Kaſten bleibet beſtandig in der
Sacriſtey der Kirchen zur leben Frauen ſtehen, und darf niemahls
ein Prouiſor allein, ſondern es muſſen beyde Prouiſores zugleich, de—
ren jeder einen aparten und von dem andern gantz diuerſen Schluſſel
bey ſich hat, uber den Kaſten gehen. Dieſe beyde Proviſores muſſen
jahrlich den 23 Iun. nemlich den Tag vor Johannis, ihre Rechnung,
ſo ſie von dem verfloſſenen Jahre gefuhret, in Gegenwart des gantzen
Collegii ablegen, ſelbige behorig mit richtigen Belegen juſtiliciren, und

ſich ſo dann vom Collegio aquittiren laſſen.17. Es werden alſo, was den modum adminiſtrandi betrifft, jahrlich
den 2zten lunii zwey neuerouiſores aus zwey unterſchiedenen Kirchen er
nennet, dergeſtalt, daß jederzeit ein Organiſte, vder Cantor in einer Vor
ſtadt, aus der einen, und ein Kuſter aus der andern Kirche die admi-
niſtration haben. Vorietzo adminiſtriren das erſte Jahr, nemlich vom
23ten lun. 1737. bis den 23ten Iun. 1738. der Organiſt in der Marckt
Kirche, und der Kuſter in der Moritz Kirche. Das andere Jahr adminiſtri-
ren der Organiſt in der UlrichsKirche und der Kuſter in der Kirche zur

lieben Frauen. Das dritte Jahr adminiſtriren der Organiſt in der Mo
ritz Kirche und der Kirchhuter zur lieben Frauen. Das vierte Jahr ad-
miniſtriren der Organiſte bey der Kirche zur lieben Frauen, und der Be
diente bey der SchulKirche. Das funſte Jahr, der Organiſt bey derUl
richs Kirche und der Kuſter vom Neumarckt; Das ſechſte Jahr, der Or
ganiſt bey der Moritz Kirche, und der Kuſter zuGlauche. Das ſiebende
Jahr, der Organiſt bey der. Kirche zur lioben Frauen und der Kuſter vom
Hoſpital, und ſo ferner, wie es ſo dann von den meiſten Stimmen, welche
in allen Sachen im Collegio den Ausſchlag geben, wird ausgemachet

werden.18. Die Prouiſores adminiſtriren umſonſt, und darf in die
Ausgaben weder vor ihre Muhe, noch unter dem Titul eine Verſaum
niß, noch vor eine recreation, wenn das Collegium beyſammen iſt,

nicht das geringſte angeſetzet werden.
19. Kein Prouiſor, auch uberhaupt kein Membrum von dem

Collegio darf ſich geluſten laſſen, von irgend einer Witwe oder Wayſe,
weder directe noch indirecte, oder auch per tertium, das geringſte unter
de ini dſeretion vor die Muhe, anzunehmen, bey Ver

m Schene ner 1meidung willkuhrlicher Strafe, welche von den Gerichten, denen ſol
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ches ſo fort denunciret werden muß, bey getrieben werden ſoll. Maſſen
bey dieſem Witwen Fiſco alles umſonſt beſorget und verwaltet, wer-
den muß.

20. Soolte es ſich uber Verhoffen begeben, daß ein College ei—
nes Verbrechens halben (wofur doch GOtt einen jeden in Gnaden be
huten wolle) ſeines Amts entſetzet wurde, und ſelbiger ſtirbet hierauf
uber kurtz oder lang, ohne daß er anderweitige Beforderung wieder er
halten hätte, ſo ſollen des Verſtorbenen unſchuldige Witwe und uner
zogene Wayhſen dennoch das beneticienn aus dieſer Caſſe genieſſen.

21. Endlich ſo ſollen auſſer der Witwe und den Wayſen des
Verſtorbenen, deſſelben andere Anverwandten, ingleichen deſſen Credi-
tores, unter was Vorwandt es auch immer ſepn mag, an dieſer Caſſe
nicht das geringſte zu prætendiren haben, und kan dieſes Geld mit
keinem Arreſt weder Gerichtlich, noch auſſer Gerichtlich beleget werden;
Wie denn auch diejenigen, welche, ohne ein Eheweib und unerzogene
Kinder zu hinterlaſſen, verſterben ſolten, uber das, was ſie die gantze Zeit
her zu der Caſſe contribuiret hatten, zudiſponiren nicht Macht haben
ſollen, ſondern ſolches ſoll alles der Caſſe in memoriam defuncti,
ex titulo donationis ad pias cauſas, verbleiben.

22. Solte ein und anderer von vorſtehenden Articuln mehrere
Erklarung bedurffen, ſo ſoll ken Membrum ſich denen alleine unterneh—
men, ſondern die geſamten Collegen ſollen ſich hieruber zuſammen thun,
und ſich eines gewiſſen vergleichen, es geſchehe nun ſolches per vnani-
mia, oder per maiora.

23. Ubrigens behalten ſich ſamtliche Collegen vor ſich und ihre
Nachſolger im Amte, hiebey bevor, nach Gelegenheit der Zeiten und
Bewandniß der Sachen, dieſe gemachte Verfaſſung zuverbeſſern, zu
vermehren, oder auch zuvermindern, wie es zum Aufnehmen dieſer Wit—
wenCaſſe per vota maiora concludiret werden mag. Jndeſſen ap-
probiren und ratihabiren wir vorſtehende Articul, als beſtandige Leges
bey dieſem Collegio, hiemit in totum ſamt und ſonders, uberrelchen
ſelbige Einem Hochpreyßl. Landes  Confiſtorio zu hoher Confirma-
tion in tiefſten reſpect, und machen uns, ſamtliche Articul in allen
clauſuln und puncten, mit Begebung aller darwieder erſinnlichen Aus—
fluchte und ſonſt zulaſſigen Rechts,Vortheile, genau zu beobachten,
durch unſere eigenhandige Unterſchriften und bepgedruckte Petſchaf—
ten, jetzt und allezeit verbindlich.

Wie
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Wie nun dieſes ein Chriſtliches und aus guten treuen Hertzen her

ruhrendes Werck iſt, das zuforderſt GOtt zu Ehren und Witwen
und Wayſen zum Troſt angefangen worden: Alſo bitten wir GOtt
den Alerhochſten hertzlich, daß er hierzu ſeine Gnade und Seegen mil
diglich geben, fromme Chriſtliche Hertzen zur Freygebigkeit regieren,
und dieſe Ordnung auf die Liebe poß eritæt in Gnaden fort pflantzen und

erhalten wolle.GODtt ſeegne unſern allergnadigſten Konig, die Konigin, den
CronPrintzen, die Cron-Printzeßin/ die andere Koönigl. Printzen und
Printzeßinnen, und das gantze hohe Konigl. Haus, daß wir unter
Jhrem Landes, Vaterlichen Schutz ein geruhiges und ſtilles Leben ſuh
ren mogen, in aller Gottſeligkeit und Erbarkeit. Hiernechſt haben wir
zu unſern Succeſſoribus die gute Zuverſicht, dieſelben werden ſich die
ſes Chriſtliche wohlgemeinte Werck des Witwenund WayſenFiſci
gleichfals allerdinges gefallen laſſen, hieruber ſteif, feſt und unverbruch—
lich halten, ſelbiges in keinem puncte in Abgang kommen, oder gar
zerrutten laſſen, ſondern es vielmehr, durch GOttes Beyſtand, in ge
buhrlicher obfercantz erhalten helfferr und dadurch andern zur Bru
derlichen Einigkeit und Vertrauligkeit gute Exempel zugeben, ihnen
angelegen ſeyn laſſen: Wiedrigen fals werden ſie GOtt erzurnen, ar
mer Witwen und Wanyſen Seußzer und Thranen herauspreßen und
auf ſich laden, worauf nichts anders, als GOttes gerechte Strafe er
ſolgen wurde, wofur GOtt einen jeden gnadiglich bewahren wolle. Jm
Fall auch uber kurtz oder lang im Collegio ſich ein oder mehr wiedrig
geſinnete finden ſolten, welchr diefen Linſtulten fich wiederſetzen wolten;
So ſollen die Prouiſores, deren es ihr Amt erfordert, auf gute Ord—
nung zuſehen, und ſteif und feſt daruber zuhalten, die Sache bey zweyen
von denen Herren Predigern, welche die Prouiſores nach ihrem Geſal
len darzu ſich erwehlen mogen, als Schieds-Richtern oder arbitris,
vorſtellen, und deren deciñon ausbitten; Jm Fall nun der wiedrig
geſinnete bey deren Ausſpruch nicht acquieſeiren will, ſollen die Proui-
ſores die Sache bey des Herrn Inſpectoris Hochwurden anbringen, und
wennGegentheil ſich noch nicht accommobiren will, ſich bey der Obrigkeit,
und allenfals, nach erheiſchender Nothdurfft, bey dem Hochpreyßl. Con-
ſiſtorio ſelbſt um maintenirung dieſes Witwen-Fiſci gehorſamſt mel
den, damit dieſe Anſtalt in beſtandigen Flor conſeruiret werde. Einer
Hochprepßl. Regierung und Conſiſtorio dieſes Hertzogthums, deren

fur-
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furtrefliche conſilia GOtt ferner zu des gantzen Landes Wohlſeyn gebe
ne deyen wolle, ubergeben wir demnach dieſe articul in geziemender Un
terthanigkeit, und bitten gehorſamſt, Sie wollen Hochgeneigt geru—
hen, ſelbige ſo wohl gnadig zuconfirmiren, als auch von Zeit zu Zeit
Dero machtigem Schutze und Schirm dieſes gantze Werck gnadig em
pfohlen ſeyn zulaſſen und ſelbiges wieder alle unbeſugte Beeintrachtigun
gen kraſtigſt zu ſchutzen. Uhrkundlich und zu unverbruchlicher Feſthal—
tung dieſer Artieuln, haben wir dieſelbe eigenhandig unterſchrieben und
neſiegelt, und ſollen unſere Nachfolger auch Subſtituten im Amt, von
Fallen zu Fallen, ihre Nahmen in die Matricul einſchreiben, und ihre
Petſchafte dabey druecken. Gegeben Halle, den 25. Febr. 1737.

(L. S.) Gottfried Kirchhoff. Or- (L.S.) George Fritze, Bedienter
gan. bey der Kirchen zu U. L. bey der Schul- Kirche und

Frauen. Gymnaſio.(L.S.) Peter Hermann, Kuſter (1.8.) Chriſtian Friederich Schnee
bey der l. Fr. Kirche. weiß, Kuſter bey der Kircht

(LS.) Chriſtian Ludewig Sym- aufm Neumarckte.
pher, Kirchhuter zu U. Frauen. (I.s.) Friederich Philipp Gun

(Lis.) Johann Gotthülf Ziegler. ther, Kuſter bey der Kirche in
Organ. zu St. Ulrich. Glaucha.

(L.s.) JohannChriſtian Schmidt, (I.s.) Johann PFriederich Liſte
Organiſt bey der Kirche zu St. mann, Kuſter beym Hoſpi

tal.Woritz.
(Ls.  Gottfried Andreas Voigt.

Kuſter bey der Kirche zu St.
Moritz.
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